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Gruß aus Lri

Wit fjalten Beine lieberallen 3ettungen, bantit mir Reinen Gdjaben
netjnten an Unferer Geele. 2Bir galten biefe Blätter nur an um eine ©abe,
menn roir einen 6d)aben nehmen an Unferem ipaufe!

£)rtentatet!

Sbemänner, lernt bon ber ©öflidjfeit ber

Orientalen!

Veflcifeigt Sud) Suren ©attinnen gegenüber

nicbt auêfdjliefjlid) bes üblichen furj
angebunbenen ïonê, bebten! Sud) bafür ber

loeuiger ftacbeligen, blumigen Sprache bes

Worgcnlanbes.
Tritt bort 511m Vetfpief ber ©eitler einen

Selinquenten an, berbeugt cr fieb tief bor
ibm unb bittet ihn höflich, augeficfjts bes

©cfitoerteê nidjt beu .Hopf m berlieren. Uub
ber arme Sünber bereichert ibm feiuerfeits,
er müfjte niemanben, in beffen ©ättbc er

ücrtrauensöoller fein ©aupt legen ioürbe.

Solei) fultibierte Umgangsformen finb
Salfam auf bcit Sebenêroeg unb berfüfjen
jebc Ville, aud) bie, aus ber bie Sfje ge»

breht ift. Sold) inneres Sädjeln berföbnt.
Stuf biefem leep fmiling baut fid) ber rei»

buugslofe Verlebt jtt)ifd)en natürlichen @e=

geufätjeu auf.

Tamm, Sbemänner, lächelt Sud) oon
allem Slnfang an in bie ©erjeit Surer
grauen, bamit Qt)r Sud) jugutetlefet ins
gäuftdjen lachen tonnt. 3tedjnet nid)t bei

jeber ©elegenbeit mit ihnen ab, als ob gi>x
fie auffreffen toolltet unb nur it)re Unber»
bauticbleit Sud) baoon abhielte. Tie Sfje

ift ein jäher illetttfrteg, unb nur bie rittet»
lid) geübte Sampfesroeife geftaltet beu SRing=

fport freunblidjer.
SBenn gt)x am Worgen aufmad)t, fagt

nidjt gleid): ©eute Wacht, liebe ©atttn, baft
Tu mieber gefdjuardjt, baf3 bas ©aus
bebte!," fonbern lacfielt: ©eute starbt baft
Tu füfe unb tief gefcfjlafen. Tie Sßänbc fin»
gen ©einen Sltem auf unb gitterten, Ticlj
aufjutoeefen!"

Sädjelt: Tiefes ©uhu tft auêgegeidjnei
geïodjt. v)aiitiucrfdjabe, baf; meine fdjledjten
{Jahne es mir nid)i geftatteu, midj an fei»

ner ^3artt;eit gebüljrenb 31t beleftiercn."
Sädjelt: Tu fiehft beute mieber rounber»

boll aus, unt bie garbe Teines ©efidjtê
fönnte Ticfj ber Regenbogen beneiben."

Sädjelt: Sludj iu bem erregten Ton Tei
ner Stimme liegt Wufif. Um gu einem bol»

ten ©enufj itjres fpljärtfdjeu ejaubers gelait»

gen 51t fönnen, merbe idj mir bie Trommel»

feile neu belieben laffen."
Sädjelt: Tie ganje 2Mt fnict bor Tir,

aber niemanb fo int Staub mic idj gubaufe."

Sädjelt: Siebfte, idj meife, baß alles mir
in bie Sdjubc 511 fdjieben ift, id) brandie

nur an bie Söcher in meinen Strümpfen ju
benfen."

Sädjelt: ©anj redjt, bie Stapelte fpielt
Tieflattb Pott b'Sllbcrt. SEBenn aber auf ber

Sühne 31t biefen Sßiecen ein gemiffer Vue»

citti japantfdje ©eifbaS fingen läfjt, nennt

man biefe Wufif beffer Vutterflrj."
Sädjelt: $dj bin bon Teiner Treue mir

gegenüber bollfommen übergeugt. ,Vb fürdjte

nur, Tu madjft Tir ju roenig ©etoiffen bar»

aus, anbere 31t hintergehen."
Sädjelt: gä) babe Tidj Teiner Wutter

geraubt, gd) famt nidjt annehmen, bafj fic
mit beut Stäuber tfjrer Todjter unter einem

Tact) roofjnen m itt, menn cr audj noch fo

aufrichtig feine lat bereut."

Sljemämter, lächelt! Tic Sfje ift eine biel

3U ernfte Slngelegcnfjeit, alë bafe fie ohne

tieferes Sädjeln beftehen fönnte.

Sin fdjmcrer ^unge follte am Wontag
gebenft merben. Sllê ifjm am Sonntagabenb
bas Urteil ausgehättbigt mürbe, fagte er:

Tie SBodbe fangt au roieber guet aa."

IQ

t^i-ulZ aus I^ri

Wir halten keine lieberallen Zeitungen, damit wir keinen Schaden
nehmen an Unserer Seele. Wir halten diese Blätter nur an um eine Gabe,
wenn wir einen Schaden nehmen an Unserem Hause!

Orientalet!

Ehemänner, lernt von der Höflichkeit der

Orientalen!

Befleißigt Euch Euren Gattinnen gegen-
über nicht ausschließlich des üblichen kurz

angebundenen Tons, bedient Euch dafür der

weniger stacheligen, blumigen Sprache des

Mvrgeulandes,
Tritt dort zum Beispiel der Henker einen

Delinquenten an, verbeugt er sich tief vor
ihm und bittet ihn höflich, angesichts des

Schwertes nicht den Kops zu verlieren. Und
der arme Sünder versichert ihm seinerseits,

er wüßte niemanden, in dessen Hände er

vertrauensvoller sein Haupt legen würde.

Solch kultivierte Umgangsformen sind

Balsam auf den Lebensweg und verfüßen
jede Pille, auch die, aus der die Ehe
gedreht ist. Solch inneres Lächeln versöhnt.
Auf diesem keep smiling baut sich der

reibungslose Berkehr zwischen natürlichen
Gegensätzen auf.

Tarnm, Ehemänner, lächelt Euch von
allem Ansaug au in die Herzen Eurer
Fraueu, damit Ihr Ench zuguterletzt ins
Fäustchen lachen könnt. Rechnet nicht bei

jeder Gelegenheit mit ihnen ab, als ob Ihr
sie auffressen wolltet und nur ihre Unver-
dantichkeit Euch davon abhielte. Die Ehe

ist ein zäher Kleinkrieg, und nur die ritterlich

geübte Kampsesweise gestaltet deu Ring
sport freundlicher.

'à'enn Ihr am Mvrgen aufwacht, sagt

nicht gleich: Heute Nacht, liebe Gattin, hast

Du wieder geschnarcht, daß das Haus
bebte!," souderu lächelt: Heute Nacht hast

Tu süß und tief geschlafen. Tie Wände fingen

Teinen Atem auf und zitterten, Tich
aufzuwecken!"

Lächelt: Tiefes Huhn ist ausgezeichnet
gekocht. Jammerschade, daß meine schlechten

saline es mir nicht gestatten, mich an seiner

Zartheit gebührend zu delektieren."

Lächelt: Du siehst heute wieder wunder-
boll ans, um die Farbe Deines Gesichts
könnte Dich der Regenbogen beneiden."

Lächelt: Auch in dem erregten Ton Tei
ner Stimme liegt Mnsik. Um zu einem vol¬

leil Genuß ihres sphärischen Zaubers gelange»

zu könne«, werde ich mir die Trommelfelle

neu beziehen lassen."

Lächelt: Die ganze Welt kniet vor Tir,
aber niemand sv im Staub wic ich zuhause."

Lächelt: Liebste, ich weiß, daß alles mir
in die Schuhe zu schiebe» ist, ich branche

nur an die Löcher in meinen Strümpfen zn

denken."

Lächelt: Ganz recht, die Capelle spielt

Tiefland von d'Albert. Wenn aber auf dcr

Bühne zu diesen Piecen ein gewisser Puc-
cini japanische Geishas singen läßt, nennt

man diese Musik besser Butterfly."
Lächelt: Ich bin von Deiner Treue mir

gegenüber vollkommen überzeugt. Ich fürchte

uur, Tu machst Tir ;» wenig Gewissen dar

ans, andere zn hintergehen."
Lächelt: Ich habe Dich Deiner Mutter

geraubt. Ich kann nicht annehmen, daß sie

mit dem Ränder ihrer Tochter unter einem

Dach wohnen will, wenn cr auch noch so

anfrichtig seine Tat bereut."

Ehemänner, lächelt! Tie Ehe ist eine viel

zu ernste Angelegenheit, als daß sie ohne

lieseres Lächeln bestehen könnte. Hàz Sch-rn

-l-

Ein schwerer Innge sollte am Montag
gedenkt werden. AIs ihm am Sonntagabend
das Urteil ausgehändigt wurde, sagte er:

Tie Woche saugt au wieder guet aa."
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